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A ls Gott die Erde machte, 

fragte er die Tiere nach ih-

ren Wünschen. Er hörte sie alle an 

und erfüllte ihnen ihre Wünsche. 

Da wurden die Menschen ärger-

lich darüber, dass Gott sie nicht 

gefragt hatte. „Wir können mit 

uns und dieser Welt nicht zufrie-

den sein!“ stellten sie vor Gott 

fest. „Das sollt ihr auch gar 

nicht“, antwortete Gott, „eure 

Heimat ist nicht die Erde, auf 

euch warten die Überraschungen 

der Ewigkeit!“ Seitdem tragen die 

Tiere ihre Augen zur Erde, der 

Mensch aber geht aufrecht, schaut 

zum Himmel und trägt die Sehn-

sucht im Herzen.“ 

So erzählt es eine mittelalterliche 

Legende.  

Sehnsucht.  

Das ist das Gefühl, dass etwas 

oder jemand fehlt. Und offen-

sichtlich gehört es zum Mensch-

Sein dazu, sie fühlen zu können. 

Bitter-süß kommt sie daher. Ganz 

unterschiedlich zeigt sie sich. Im 

Kleinen wie im Großen. 

Psychologen vermuten sogar, 

dass es im Grunde die Sehnsucht 

eines Menschen ist, die sein Han-

deln bestimmt und seine Persön-

lichkeit.  

Sehne ich mich nach Verände-

rung, oder danach, dass alles 

gleich bleibt? Nach Unabhängig-

keit oder danach, im anderen auf-

gehen zu können? 

Unsere Sehnsüchte haben Ein-

fluss auf unsere tagtäglichen Ent-

scheidungen.  

Es gibt Sehnsüchte, die man sich 

erfüllen kann... wie zB. eine Rei-

se, oder nochmal etwas neu zu 

beginnen oder oder oder. 

Andere Sehnsüchte bleiben uner-

füllt. Und auch da werden Ihnen 

Beispiele einfallen.  

Andacht zum Monatsspruch Oktober 

„Herr, all mein Sehnen liegt offen vor dir, mein Seufzen war dir nicht 

verborgen.“ Ps. 38, 10 
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Mit diesen unerfüllbaren Sehn-

süchten umzugehen, ist vielleicht 

die größte Herausforderung. Vor 

allem, wenn sie sich auf Men-

schen beziehen, die nicht mehr da 

sind. Hier auf Erden ist es so – 

nicht alle Sehnsüchte werden 

jedem Menschen erfüllt. Auch da 

sitzen wir in einem Boot.  

Eine Freundin von mir hat dazu 

einmal gesagt: „Manchmal hilft 

dann nur, die Sehnsucht einzula-

den, neben einem auf der Couch 

Platz zu nehmen- und mit ihr ei-

nen Tee zu trinken.“ 

Andere gehen mit ihrer Sehn-

sucht vielleicht lieber spazieren, 

oder zum Sport. Das alles sind 

Bilder dafür, seine Sehnsüchte zu 

kennen. Und sie aussprechen zu 

können.  

Der Psalmbeter hat das vor lan-

ger Zeit auch gemacht und sie 

Gott erzählt: „Herr, all mein Seh-

nen liegt offen vor Dir...“ Alles 

erfüllte, und auch das Unerfüllte. 

Ihm können wir es sagen. 

Manches von dem, was wir uns 

vor Jahren ersehnt haben, hat sich 

vielleicht erfüllt. Haben wir das 

überhaupt zur Kenntnis genom-

men? Oder sind wir darüber hin-

weggegangen, um uns auf das 

nächste Lebensziel zu konzent-

rieren? Im Oktober feiern wir 

Erntedank. Erfüllte Sehnsüchte 

von einst können auch eine schö-

ne Ernte sein, für die wir dankbar 

sein können.  

Mancher Traum blieb unerfüllt 

und wir ahnen, dass es auch so 

bleiben wird... Gott kennt unser 

Herz und weint mit uns über das, 

was uns fehlt. Auch das hat 

Raum bei Gott.  

Es lohnt sich, sich mit den eige-

nen Sehnsüchten auseinander 

zusetzen.   

Denn unsere Sehnsucht steht 

auch am Anfang eines jeden 

Neubeginns. Eines jeden Traums. 

Und wer träumt, kann was bewe-

gen. 

Also – lange Rede kurzer Sinn:  

Wonach sehnen Sie sich? Be-

stimmt sind Sie damit nicht     

allein! 

 

Ihre Sandra Matz 
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Geburtstagscafe 80+ 
Mittwoch, 22. August 2018,    

im Gemeindehaus 

A m Mittwoch 

kamen um 

14:30 Uhr in unser 

Gemeindehaus bei 

sommerlich war-

men Wetter etwa  

30 Gäste zum Ge-

burtstags-Cafe 

80+, zu dem die 

Gemeindeglieder 

eingeladen waren, 

die seit dem 

7. Februar Geburtstag hatten und 

80 Jahre oder älter geworden wa-

ren. Zur Erfrischung der Besu-

cherinnen und Besucher standen 

schon Gläser und Mineralwasser 

auf den Tischen. Nachdem Dr. 

Hans Dietzel die Gäste begrüßt 

hatte, hielt Pfarrer Christian Hils-

berg, der in unserem Gemeinde-

netz für die Seniorenarbeit zu-

ständig ist, eine kurze Andacht 

und sang mit uns einige Lieder, 

die er auf der Gitarre begleitete. 

Nachdem ein paar Kurzgeschich-

ten vorgelesen waren, konnten 

sich alle mit Kaffee und Kuchen 

stärken. Anschließend sorgte ein 
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Sketch von Doris    

Bonin-Müller und 

Dr. Hans Dietzel für 

gute Unterhaltung. 

Es ging in dem 

Sketch um ein Ehe-

paar, das sich über 

eine Reise von Nach-

barn nach Italien un-

terhielt und dabei 

über verwechselbare 

Begriffe stritt. Nach 

dem folgenden 

Schluss-Segen muss-

ten die ersten Teil-

nehmerinnen und 

Teilnehmer die schö-

ne Veranstaltung be-

reits verlassen, wäh-

rend andere noch ei-

nige Zeit blieben und 

sich miteinander un-

terhalten konnten. 
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Text: Hans Dietzel 

Fotos: Hans Dietzel 
u. Christian Hilsberg 
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Alsbacher Kerb 2018 

Ökumenischer Gottesdienst auf dem Kerbplatz 

M it dem Aufstellen des Ker-

webaumes am Samstag,      

1. September, um 16:00 Uhr, be-

gann die diesjährige Kerb in Als-

bach. Viele Zuschauer waren ge-

kommen, um das immer wieder 

spannende Ereignis zu beobach-

ten. Dazu sangen Mitglieder des 

AKV und Alsbacher Kerwewein 

wurde ausgeschenkt. 

Der nächste Programmpunkt war 

das traditionelle Schubkarrenren-

nen, an dem vier Mannschaften 

gegeneinander antraten. Das 

Team der Evangelischen Kirchen-

gemeinde Alsbach, Katrin     

Dehmel und Thomas Kniesz, 

strengten sich mächtig an, um die      
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Geschicklichkeitsaufgaben auf 

dem Parcour zu absolvieren.  

Am Sonntag, 2. September, 10:15 

Uhr, versammelten sich viele Ge-

meindemitglieder, um mit Pfarrer 

Johannes Lösch, Pfrn. Sandra 

Matz, Michael Müller und Stefa-

nie Karas von 

der Katholi-

schen Kirchen-

gemeinde und 

dem Vorberei-

tungsteam den 

ökumenischen 

Gottesdienst zu 

feiern. Musika-

lisch begleitet 

wurde dieser 

Gottesdienst von den Musikanten 

um Brita Rüggeberg. 

Das Thema dieses Gottesdienstes: 

„DAS HERZ BRENNT FÜR DIE 

GEMEINSCHAFT“ 

Der Bibeltext war  aus dem      

Lukasevangelium 24, 13-35: Die 

Emmaus Jünger. 

Die Gemeinde wurde aufgefor-

dert, auf ein dem Liedblatt beilie-

gendem Herz zu schreiben, was 

für sie eine Herzensangelegenheit 

war. Eine Auswahl davon wurde 

dann vorgelesen in den Fürbitte-

Gebeten. 

Die Kollekte des Gottesdienstes 

war bestimmt für die Arbeit der 

evangelischen und der katholi-

schen Kirchengemeinden. 
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Der traditionsreiche Waffelstand 

der Evangelischen Kirchenge-

meinde     Alsbach durfte natürlich 

auch nicht fehlen. Der Erlös des 

Tages betrug 299,56 Euro und ist 

bestimmt für  Brot für die Welt. 

  

Text und Fotos: E. Reiniger 
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Der neue Konfir-

mandInnen-Jahrgang 

2018/2019 

10 Mädchen und 6 Jungs sind bis 

zum nächsten Sommer immer 

donnerstags im Gemeindehaus 

anzutreffen. Sie sind gemeinsam 

unterwegs und diskutieren kirch-

liche und weltliche Themen, was 

Christsein heute bedeutet und 

welche Rolle Jesus in ihrem Le-

ben spielt. Kreativ sein, spielen, 

essen und trinken, Musik machen 

(und hören) und auch mal 

Quatsch machen – gehört natür-

lich auch zum Programm!  Herz-

lich willkommen! Wir freuen 

uns! 

Die Teamer: Paul Gehrig, Eike 
Czada, Emma Spiecker, Christopher 
Dürr, Simon Vater, Gemeindepäda-
gogin Stella Rascher und  

Pfr. Johannes Lösch 

 

Kindergottesdienst im Oktober: 

21. und 28.10. um 10 Uhr im Gemeindehaus, 

Bickenbacher Str. 27a 

3. November: Kleinkinder-Gottesdienst 

um 16 Uhr in der Kirche 
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Jugendliche unterwegs 

 

Vom 10. bis 14. Oktober besuchen sieben Ju-

gendliche aus Alsbach das schöne Land Schwe-

den.  Wir werden dort auf eine bunte evangeli-

sche Gemeinde treffen und dort zusammen einen Gottesdienst vorberei-

ten und feiern. Wenn verschiedene Kulturen aufeinander treffen, heißt 

das Toleranz haben, heißt das, sich einlassen auf eine fremde Sprache, 

fremdes Essen, fremde Angewohnheiten – heißt das, offen sein für 

Neues, neugierig sein, damit aus dem 

Fremden das Vertraute wird und Freund-

schaft wachsen kann. Wir freuen uns auf 

unsere Fahrt nach Nora! 

 

7 Ex-Konfis, Paul Strasser und Stella Rascher 
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Die Gottesdienstbesucher im 

Evangelischen Dekanat Bergstra-

ße haben im vergangenen Jahr 

76.018 Euro an Brot für die Welt 

gespendet. Das ist eine Steigerung 

von 13 Prozent gegenüber dem 

Vorjahr. 

Wie aus der jetzt vorgelegten re-

gionalen Bilanz des evangelischen 

Hilfswerks hervorgeht, betrug die 

Kollekte in den 34 Kirchenge-

meinden allein an Heiligabend 

über 64.000 Euro. „Das höhere 

Spendenergebnis zeigt, dass evan-

gelischen Christinnen und Chris-

ten die Not in der Welt nicht kalt 

lässt. Mich freut die Steigerung 

auch deshalb so, weil sie deutlich 

macht, dass es unseren Gemeinde-

mitgliedern auch um weltweite 

Gerechtigkeit geht und nicht um 

das Prinzip ’Mein Land zuerst‘ “, 

sagte der Bergsträßer Dekan Arno 

Kreh, der sich bei allen Spendern 

bedankte. 

Mit der Spendensumme liegt das 

Bergstraße für Brot für die Welt 
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Dekanat Bergstraße an der Spitze 

aller sechs südhessischen Deka-

nate der Propstei Starkenburg –  

gefolgt vom Dekanat Darmstadt-

Stadt mit mehr als 66.000 Euro 

und dem Dekanat Vorderer Oden-

wald mit fast 56.000 Euro. Auch 

in diesen Dekanaten wurde das 

Vorjahresergebnis übertroffen. In 

der evangelischen Kirche sind die 

Kollekten an Erntedank und Hei-

ligabend traditionell für Brot für 

die Welt bestimmt. 

Bundesweit haben Spenderinnen 

und Spender die Arbeit von Brot 

für die Welt im vergangenen Jahr 

mit mehr als 61,8 Millionen Euro 

unterstützt. Das ist ein leichtes 

Plus von 50.000 Euro gegenüber 

dem Vorjahr. 2017 wurden 680 

Projekte neu bewilligt, davon mit 

237 die meisten in Afrika. Dabei 

geht es in erster Linie um Hilfe 

zur Selbsthilfe. So wurden lang-

fristige Projekte finanziert, die 

Hunger und Mangelernährung 

überwinden, Bildung und Ge-

sundheit fördern, Zugang zu sau-

berem Wasser schaffen, die Ach-

tung der Menschenrechte und 

Demokratie stärken und den 

Schutz der natürlichen Lebens-

grundlagen unterstützen. 

Brot für die Welt wurde 1959 

gegründet. Das Hilfswerk der 

Evangelischen Landes- und Frei-

kirchen fördert heute in mehr als 

90 Ländern Projekte zur Über-

windung von Hunger, Armut und 

Ungerechtigkeit. 
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Ja, ist denn schon wieder Advent? 

Auch wenn sich die Lebkuchen 

wieder in den Supermärkten bli-

cken lassen, ist es zwar noch et-

was Zeit, bis der „Lebendige Ad-

ventskalender" wieder seine Türen 

öffnen wird. Wir, der Ausschuss 

30+, möchten uns aber gerne 

schon jetzt wieder in Erinnerung 

bringen. 

Um was geht es? Jeden Wochen-

tag und an einigen Samstagen im 

Dezember werden wir uns um 

18:00 Uhr vor einem Haus in der 

Gemeinde treffen und dort zu ei-

nem kleinen besinnlichen Moment 

zusammenkommen. Dort wird 

gesungen, erzählt oder auch ge-

staunt werden. 

Die Gestaltung ist frei, Ideen kön-

nen Sie sich auch gerne bei den 

30+ Ausschussmitgliedern erfra-

gen. Tatkräftige Sänger finden 

sich aber immer ein, um musika-

lisch zu unterstützen. Die Zusam-

menkunft kann vor dem jeweili-

gen Haus, im Garten oder auf der 

Straße vor dem Haus stattfinden – 

wie es am besten passt. Wer 

möchte, kann auch Punsch und 

Der „Lebendige Adventskalender“ ….. 
...möchte wieder seine Türen öffnen 
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Plätzchen bereithalten, dies ist 

aber absolut kein Muss. Es geht 

um Gemeinschaft, zur Ruhe kom-

men in einer doch meist hekti-

schen Adventszeit und ein kurzes 

Innenhalten, um dem Adventsge-

fühl auf die Spur zu kommen. 

Weitere Auskunft geben gerne die 

Mitglieder des Ausschuss 30+. 

Möchten Sie gerne wieder ein Teil 

des Kalenders sein? 

Haben Sie Lust, dieses Jahr als 

Gastgeber selbst einen Abend zu 

gestalten?  

Dann melden Sie sich bitte bei 

Interesse bis Ende Oktober         

bei Martina Hubensack 

(martina.hubensack@web.de). So 

können wir eine Liste der Kalen-

dertüren für die Dezemberausgabe 

einplanen. 

 

Wir freuen uns auf altbekannte 

und neue Türen - Herzliche Einla-

dung!  

Bis dahin- eine gute Zeit... 

wünscht der Ausschuss 30+ des 

Kirchenvorstands. 

Bibelgesprächs-Abend 
Am letzten Mittwoch im Oktober,  

dem Reformationstag, 
findet kein Bibelgesprächsabend statt. 

Stattdessen: 

Herzliche Einladung zum gemeinsamen 

Gottesdienst im Gemeindenetz am 31.10. 

um 20:00 Uhr in Zwingenberg! 

mailto:martina.hubensack@web.de
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Köchinnen / Kochhilfen gesucht 

S eit mehr als 20 Jah-

ren gibt es in unserer 

Gemeinde einen Mittags-

tisch für SeniorInnen. 

Dieser findet zwei mal 

wöchentlich statt und 

zwar immer dienstags 

und donnerstags um 

12:00 Uhr. Um den Mit-

tagstisch in der jetzigen 

Form aufrecht erhalten 

zu können, sind dringend 

weitere Köchinnen und 

Küchenhilfen notwendig. 

Gekocht wird in einer gut ausge-

statteten Küche im Evangelischen 

Gemeindehaus in Gruppen von 3-

4 Köchinnen und zwar regelmäßig 

ein Menü, bestehend aus Vorspei-

se, Hauptspeise und Nachtisch.  

Wenn Sie gerne kochen und Inte-

resse an dieser ehrenamtlichen 

Arbeit haben, melden Sie sich 

bitte bei folgenden Adressen: 

 
Renate Eberth, Leiterin des Mittagsti-
sches, Tel. 06257/5831 
Sigrun Baum, Gemeindebüro,  Tel. 
06257/3314 

Stricktermine bis zum Jahresende.           

Die nächsten Treffen sind am 19. Novem-

ber und am 10. Dezember (weihnachtlich 

mit Plätzchen und Kaffee ??!!). Wir treffen 

uns wie immer von 15:30 Uhr-18:00 Uhr 

im Evangelischen Gemeindehaus in der 

Bickenbacher Straße. 

Wir freuen uns auf gemütliche Nachmitta-

ge mit Euch mit vielen kreativen Anregungen und Anleitungen. 

 
Kontakt: Heike  Jaschek (Tel.: 903780) und Gabriele Quint (Tel.: 68422) 
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Warum war die Reformation so 

erfolgreich? Wie konnte es einem 

Augustinermönch aus Wittenberg 

und seinen Freunden gelingen, die 

katholische Kirche in ihren 

Grundfesten zu erschüttern? Die-

se Fragen haben sich im Verlauf 

der Jahrhunderte viele Historiker 

gestellt. Ihre einheitliche Mei-

nung: Der Erfolg der Reformation 

ist auf mehrere Faktoren zurück-

zuführen.  

Einer der Umstände, die den spä-

teren Siegeszug der Reformatoren 

ermöglicht haben, war der Re-

naissance-Humanismus. Diese 

Bildungsbewegung entstand im 

15. Jahrhundert in Italien und ver-

breitete sich über die Universitä-

ten in ganz Europa. Die Humanis-

ten waren der Auffassung, dass 

ein Mensch, der Wissen und Tu-

gend besitzt, die ihm von Gott 

geschenkten Fähigkeiten am bes-

ten zur Geltung bringe. Den Hu-

manisten galten die Philosophen 

der Antike als Vorbilder, die bib-

lischen Texte galten ihnen als 

Ausdruck des göttlichen Willens. 

Deshalb bemühten sich die Hu-

manisten darum, zu den Quellen 

der Bibel („ad fontes“) vorzudrin-

Warum Luthers Kritik an der Kirche so wirkungsvoll war 

Eine Vielzahl von Faktoren führte zum Erfolg der Reformation 
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gen. Einer der führenden Huma-

nisten war der Wissenschaftler 

und Augustiner-Chorherr Eras-

mus von Rotterdam. 1516 legte 

Erasmus eine kritische Ausgabe 

des Neuen Testaments vor und 

übersetzte die griechischen Urtex-

te ins Lateinische. Er war zudem 

massiv beeinflusst von der Re-

formbewegung „Devotio mo-

derna“. Sie propagierte ein Leben 

wie die christliche Urgemeinde 

ohne großen Reichtum, dafür in 

enger Beziehung zu Gott.  

Neben diesem kulturwissenschaft-

lichem Faktor gab es aber auch 

weitere politische und soziale Be-

dingungen, die die Reformation 

beeinflussten. Zum Beispiel gab 

es im Volk eine weit verbreitete 

und sich verstärkende Kritik am 

Reichtum der katholischen Kir-

che. Viele Bischöfe verhielten 

sich ganz anders als in der 

„Devotio moderna“ skizziert, resi-

dierten wie Fürsten und Könige, 

hielten sich Geliebte, trieben bei 

der immer ärmer werdenden 

Landbevölkerung mit Macht den 

„Zehnten“ ein, kauften sich kirch-

liche Ämter, sicherten ihren Ver-

wandten lukrative Aufträge und 

Posten.  

Die Zeit war zudem geprägt durch 

den Aufstieg der Bürger und der 

Städte und ihren Kampf gegen die 

geistlichen Herrscher und die 

Domkapitel, die für sich zahlrei-

che Sonderrechte erwirkten. So 

mussten Kleriker zum Beispiel 

keine Steuern zahlen. Durch den 

aufstrebenden Handel wurden 

einzelne Kaufleute wie die Fugger 

in Augsburg reicher als der Adel, 

die Städte, in denen die Kaufleute 

lebten, wuchsen und besaßen im-

mer mehr ökonomische Macht. 

Demgegenüber sank die wirt-

schaftliche Macht des Landadels, 

der sein Geld durch die Bewirt-

schaftung und Verpachtung der 

Ländereien und durch die Besteu-

erung der Landbevölkerung ver-

diente. Weil zudem immer mehr 

Edelmetalle aus Amerika nach 

Deutschland gebracht wurden, 

sank die Kaufkraft des Geldes. 

Das wiederum veranlasste den 

Adel, die Steuern der Bauern zu 

erhöhen, was wiederum zu einer 

Verarmung der Bauern und für 

sozialen Unfrieden sorgte. 

Ein weiterer Grund für den Erfolg 

der Reformation war, dass das 

Heilige Römische Reich Deut-

scher Nation kein zentralistisch, 

straff organisierter Staat, sondern 

der Zusammenschluss zahlreicher 

Fürsten- und Herzogtümer sowie 

kirchlicher Herrschaften war. An 

der Spitze des Reiches stand zwar 

ein Kaiser, doch er musste sich 

mit den weltlichen Herrschaften 

und den Städten sowie mit den 

geistlichen Herrschern, vor allem 

den Erzbischöfen arrangieren. 
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Höchstes beschlussfassendes Or-

gan des Reiches war der Reichs-

tag. Er wurde von den Vertretern 

der Reichsstände gebildet. Zu den 

Reichsständen gehörten auf der 

Seite der Kirche u.a. die drei geist-

lichen Kurfürsten (die Erzbischöfe 

von Mainz, Trier und Köln) und 

weitere hohe geistliche Würden-

träger mit eigenem Territorium. 

Auf der weltlichen Seite gehörten 

zum Reichstag u. a. die vier weltli-

chen Kurfürsten, die Reichsfürsten 

und die freien Reichsstädte. Ein 

Reichstagsbeschluss war nur gül-

tig, wenn ihm alle drei Reichstän-

de zustimmten. Das konnte dauern 

… bzw. auch bewusst verzögert 

werden. Das ermöglichte Luther 

zum Beispiel die Flucht vom 

Reichstag in Worms 1521. 

Als die Reformation mit voller 

Macht losbrach, herrschte an der 

Spitze des Reiches zudem ein 

Machtvakuum. Der 1519 gewähl-

te, damals erst 19-jährige Kaiser 

Karl V. sprach kaum Deutsch, 

hielt sich selten in Deutschland 

auf. Dieses Machtvakuum nutzten 

einzelne Fürsten, indem sie sich 

aus politischen Gründen gegen den 

Papst auf die Seite der Reformati-

on stellten. 

Ein wesentlicher Grund für den 

Erfolg der Reformation war auch 

die Erfindung des Buchdrucks mit 

beweglichen Lettern durch den 

Mainzer Johannes Gutenberg. Bis 

1500 gab es in 260 europäischen 

Städten schon etwas mehr als 1100 

Druckereien, die Bücher, Druck-

schriften und Flugblätter herausga-

ben. Und da Luther zwischen 1518 

und 1544 fünfmal so viel veröf-

fentlichte wie seine Kritiker, ver-

breiteten sich seine Ideen schnell 

in ganz Europa. 

Marcel Schilling 

Gutenbergs Erfindung 
des Buchdrucks mit 
beweglichen Lettern 
war mit ein Grund da-
für, warum sich die 
reformatorischen Tex-
te so schnell in Europa 
verbreiteten. 

Foto: © wilhei / pi-
xelio.de 
(www.pixelio.de) 
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D ie Diakoniestation über-

nimmt zur Zeit auch          

die  Pflege und Alltagsbegleitung 

in der                                                               

Wohn- und Lebensgemeinschaft 

für Menschen mit Demenz            

"Altes Forstamt Jugenheim 

(Bergstraße)" 

 

 Das "Alte Forstamt" in Seeheim-

Jugenheim an der Bergstraße ist 

seit November 2008 das Zuhause 

für acht an Demenz erkrankten 

Menschen. Die Bewohnerinnen 

und Bewohner  werden in ihrem 

privaten Wohnraum von dem am-

bulanten Pflegedienst versorgt 

und rund um die Uhr durch All-

tagsbegleiterinnen und Begleiter  

unterstützt, die den Bewohnerin-

nen und Bewohnern dabei helfen, 

ihre Eigenständigkeit trotz ihrer 

Krankheit weitgehend zu erhalten 

und zu fördern.  

                                                                    

Für die Angehörigen stellt die 

Demenz-WG eine große Hilfe 

dar, denn die häusliche Pfle-

ge eines an Demenz erkrank-

ten Menschen bedeutet oft 

eine Betreuung rund um die 

Uhr, die die Familienmitglie-

der an ihre Belastungsgren-

zen bringt. Sie bietet eine 

Alternative zur Unterbrin-

gung im Pflegeheim.                                                                                            

Unterstützt wird das Projekt 

durch Spenden und dem För-

derverein Diakoniestation 

Nördliche Bergstraße e.V..                                  

Bei Interesse an einem Platz 

in der Demenz-WG wenden 

Sie sich bitte frühzeitig an die 

Angehörigengemeinschaft der 

Wohngemeinschaft,  

Ansprechpartnerin:  

 

Frau Barbara Jordan,  

Tel: 06257-85339  

oder an die Diakoniestation unter    

Tel: 06257-9980890 

                                  Petra Geist,  
Pflegedienstleiterin 

Die Diakoniestation  

Nördliche Bergstraße 
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K ürbisse, Zucchini und reife 

Äpfel aus dem eigenen Gar-

ten – so haben viele Generationen in 

Alsbach ihr Erntedankfest gefeiert, 

haben die Erntegaben am Vortag 

des Gottesdienstes in die Kirche 

gebracht und nach dem Gottesdienst 

in einer Tombola für einen guten 

Zweck verlost.  

Am 7. Oktober 

feiern wir wieder 

miteinander das 

Erntedankfest. 

Was schön und 

feierlich war, wol-

len wir gerne bei-

behalten: das ge-

meinsame Abend-

mahl für alle mit 

Brot und Trauben, 

die schöne Musik und natürlich das 

Thema: „Dankeschön, guter Gott“. 

Wir feiern  den Gottesdienst zusam-

men mit unserer Kindertagesstätte 

Arche Noah.  

Weil immer weniger AlsbacherIn-

nen noch selbst Erntegaben an-

bauen, werden wir auf die Verlo-

sung im Anschluss an den Gottes-

dienst verzichten. Das heißt: Am 

Samstag, den 6. Oktober, bitte keine 

Erntegaben abgeben. 

Trotzdem: Wer eine Kleinigkeit 

zum Schmücken des Altars mitbrin-

gen möchte, ist herzlich dazu einge-

laden. Bitte bringen Sie sie dann 

direkt zum Gottesdienst mit. Und 

wer will, kann nach dem Gottes-

dienst dann mit anderen tauschen – 

oder gegen eine Spende das mitneh-

men, was unseren Altar geschmückt 

hat. 

Kommen Sie mit der ganzen Fami-

lie und beteiligen Sie sich selbst in 

unserem Gottesdienst. Wofür wol-

len Sie Gott gerne Danke sagen? 

Wir sind gespannt auf ihre Ideen! 

Herzliche Einladung dazu von der 

Kindertagesstätte Arche Noah und 

dem Kirchenvorstand. 

Zeit, DANKE zu sagen 
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Herzliche Einladung 

Feiern Sie mit uns den freien Sonntag  als ein Geschenk des 

Himmels. Entdecken Sie den Tag für sich und nutzen ihn 

für gemeinsame Aktivitäten und Geselligkeit, für Erholung 

und Besinnung. 

So ist Sonntag! an der Nördlichen Bergstraße. 

Wir feiern den Sonntag mit einem Aktionstag am 14. Oktober 2018  

in Alsbach in der Erpelanlage an der Alten Bergstraße 

 

11:00 Uhr  Open Air Gottesdienst 

  mit Pfrn. Ulrike  

  Scherf, Stellvertreten-

  de Kirchenpräsidentin 

11:00 Uhr Kindergottesdienst 

  veranstaltet vom  

  CVJM Zwingenberg 

12:00 Uhr  Talkrunde zum       

  Sonntag 

14:00 Uhr  Der zauberhafte      

  Schmittini 

15:15 Uhr ProjektChor Hähnlein 

 

 

Mittagessen, Kaffee und Kuchen, Spielen, Kunst erleben, Freunde treffen, 

Spaß haben: So ist Sonntag! 

Evangelisches Gemeindenetz Nördliche Bergstraße, Gewerkschaft ver.di, 

Kunstfreunde Bergstraße e.V., Seniorenbeirat Alsbach-Hähnlein 
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Ich bin dann mal (für zwei Monate) weg.  
„Das Leben der Eltern ist das Buch, in dem die Kinder lesen.“ 

Das soll Kirchenvater Augustinus (354-430) über Kin-

dererziehung gesagt haben. Er selbst konnte seinem 

Sohn Adeodatus dieses Buch sein, bevor er sich zum 

Priester weihen ließ. Mit ihm wohnte er zurückgezogen 

auf einem Landgut in Thagaste und verfasste dort seine 

ersten wichtigen Schriften. 

Dieser guten christlichen Tradition 

werde ich vom 15. Oktober bis 14. 

Dezember dieses Jahres folgen und 

habe die Kirchenleitung gebeten, 

mir zwei Monate Elternzeit zu ge-

währen. Ich freue mich schon sehr 

auf diese Zeit und bin sicher, dass 

die Kolleginnen und Kollegen im 

Evangelischen Gemeindenetz, vor 

Ort insbesondere Pfarrerin Matz, 

meine Abwesenheit vergessen las-

sen. Bitte wenden Sie sich in der 

genannten Zeit mit seelsorglichen 

Anliegen an Pfarrerin Matz, in üb-

rigen Angelegenheiten an das 

Evangelische Gemeindebüro. 

Bis zu unserem Wiedersehen kurz vor Weihnachten grüßt Sie und Euch alle 

 

https://www.aphorismen.de/autoren/person/257/Augustinus+Aurelius
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Sollten Sie mit der Veröffentlichung Ihrer Geburtstage und Ehejubiläen  

nicht einverstanden sein, teilen Sie dies bitte im Ev. Gemeindebüro,  

Kirchstraße 21, Tel.:  06257 – 33 14 mit.  
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Kollektenplan Alsbach Oktober 

07.10. 19. So. n. Trinitatis, Brot für die Welt 

14.10. 20. So. n. Trinitatis Christoffel Blindenmission (CBS) 

21.10. 21. So. n. Trinitatis Kirchen helfen Kirchen 

28.10. 22. So. n. Trinitatis Unsere Gemeinde: 

Flüchtlingsarbeit in   Alsbach-Hähnlein 
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Sonntag 07.10. 19. So. n. Trinitatis-Erntedank   

Jugenheim 18:00 Gottesdienst Pfrn. Giesecke 

Zwingenberg 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Hilsberg 

Sonntag 14.10. 20. So. n. Trinitatis   

Balkhausen 09:30 Gottesdienst Pfr. Rabenau 

Jugenheim 

Ober-Beerbach 

Zwingenberg 

 11:00 
Einladung zum Gottesdienst    

in Alsbach in der Erpel-Anlage 
  

Sonntag 21.10. 21. So. n. Trinitatis   

Balkhausen 09:15 Gottesdienst Prädikantin Sillus 

Jugenheim 10:15 Gottesdienst Prädikantin Sillus 

Zwingenberg 10:00 
Gottesdienst                           

mit Taufmöglichkeit 
Pfr. Hilsberg 

Mittwoch 24.10.    

Haus „Tannenberg“   

Jugenheim 
15:00 Gottesdienst Pfrn. Giesecke 

Zwingenberg 10:00 Gottesdienst Pfr. Rabenau 

Freitag 26.10.     

Haus „Birkenhof“      

Jugenheim 
15:00 Gottesdienst 

Prädikantin           

von Burstin 

Sonntag 28.10. 22. So. n. Trinitatis   

Jugenheim 10:15 Gottesdienst mit Taufen Pfr. Rabenau 

Ober-Beerbach 10:00 Gottesdienst 
Prädikantin            

von Burstin 

Zwingenberg 10:00 Gottesdienst Pfrn. Matz 

Mittwoch 31.10. Reformationstag   

Zwingenberg 20:00 
Gemeinsamer Abendgottedienst 

zum Reformationstag 
  

Gottesdienste Oktober 2018 
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Oktober 2018 

19. Sonntag  n. Trinitatis 

 

07.10. 10:00 

 

 

Erntedankgottesdienst                   

mit Abendmahl und Taufen 

Pfr. Lösch 

K 

20. Sonntag  n. Trinitatis 14.10. 11:00 

  

 

Gottesdienst  zum Thema:             

Sonntagsschutz 

mit der stellvertretenden Kirchen-

präsidentin Pfrn. Ulrike Scherf, 

in der Erpel-Anlage, Alte Bergstraße 

 

21. Sonntag  n. Trinitatis 21.10.. 10:00 

 

10:00 

Gottesdienst 

Pfr. Rabenau 

Kindergottesdienst 

K 

 

GH 

Freitag 26.10.. 10:45 Gottesdienst  im HEWAG Senioren-

stift, Pfrn. Giesecke 

 

  

22. Sonntag  n. Trinitatis 28.10.  10:00 Gottesdienst, Pfr. Hilsberg K 

  10:00 Kindergottesdienst GH 

Dienstag 30.10. 18:45 Gottesdienst in der Hirschpark     

Klinik, Gem.-Referentin  Frau Karas 

 

 

Mittwoch,                  

Reformationstag 

31.10. 20:00 Gemeinsamer Gottesdienst  

in Zwingenberg 
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K = Kirche GH = Gemeindehaus      KH = Kirchgartenhaus  

GHS = Gemeinschaftshaus Sandwiese  FH= Friedhofshalle      BS= Bürgerhaus Sonne 

GHB = Gemeindehaus Bickenbach EKJ = Ev. Kirche Jugenheim  

Gruppen, Veranstaltungen im Oktober 

jeden Montag 09:00 Töpferkreis für Erwachsene GH 

(außer in den Ferien) 19:45 Kirchenchor   GH 

dienstags u. donnerstags 12:00 Mittagstisch (bitte zwei Tage vorher anmel-

den) Tel.: 33 14 

GH 

jeden Donnerstag 15:30 Spielkreis für Kinder ab 1 Jahr GH 

jeden Donnerstag 19:30 Nähkreis GH 

Jeden Donnerstag   

(außer in den Ferien) 

17:00 Konfirmationsunterricht GH 

jeden Freitag 10:00 Krabbelgruppe für Kleinkinder bis 1 Jahr GH 

Mittwoch 10.10. 15:00 

 

Evangelische Frauen in Alsbach und 

Diakonie- und Besuchskreis 

GH 

Donnerstag 11.10. 19:30 Kirchenvorstandssitzung GH 

Sonntag 14.10. 18:00 Taizé-Gebet GH 

Mittwoch 17.10. 09:30 Frauenfrühstück GH 

Dienstag 23.10. 19:00 AG Demenz 

Gesprächskreis für Angehörige 

GH 

Mittwoch 24.10. 14:30 Bastelkreis GH 

Sonntag 28.10. 18:00 Taizé-Gebet GH 



Kontakte  
Gemeindebüro 

Sigrun Baum                           
Kirchstraße 21                         

64665 Alsbach-Hähnlein             

Tel.: 0 62 57 - 33 14                  
Fax: 0 62 57 - 68 19 3                   

buero@ev-kirche-alsbach.de                            

www.ev-kirche-alsbach.de  

Öffnungszeiten:  

Di. und Do 08:30-12:00 

Mi.              10:30-12:00 

Fr.                  08:30-11:30 

Gemeindehaus 

Bickenbacher Str. 27                

64665 Alsbach-Hähnlein           

Tel.: 0 62 57- 69 62 3 

Pfarrer Johannes Lösch            

Tel.: 0 62 57 – 9187465           

loesch@ev-kirche-alsbach.de 

Pfarrerin Sandra Matz               

Tel. 06257 - 9188539        

matz@ev-kirche-alsbach.de 

Vorsitzende des Kirchenvorstands:                                    

Heike Jaschek                            

Tel.: 06257– 903780                 

jaschek@ev-kirche-alsbach.de 

Gemeindepädagogin 

Stella Rascher                                 

rascher@ev-kirche-alsbach.de 

Spendenkonto:                              

Sparkasse Darmstadt              

IBAN: DE71508501500042000450 

BIC: HELADEF1DAS 

Arche Noah 

Kindertagesstätte u. Krippe     

Odenwaldstraße 7                      

Tel.: 06257 - 38 10               

kita@ev-kirche-alsbach.de 

Diakoniestation                        

Nördliche Bergstraße 

Hauptstraße 15                        

64342 Seeheim-Jugenheim        
Tel.: 0 62 57 - 9980890                   

info@diakoniestation-seeheim.de 

Weitere Informationen auch unter: 

www.ev-gemeindenetz-nb.de 
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